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In den 1980iger und 90iger Jahren wurden am Institut für Geowissenschaften der TU Braun-
schweig in der Arbeitsgruppe von Prof. Dr. Horst Wachendorf zahlreiche Kartierungen im Harz 
angefertigt. Zusätzlich wurden in Diplom- und Dissertationsarbeiten grundlegende stratigra-
phische, sedimentologische, petrographische und geodynamische Forschungen vorangetrieben 
und veröffentlicht (Buchholz  et al. 1990, 1991, 1994,1995,1996, 2006, 2008; Buchholz & 
Wachendorf 1993; Ganssloser 1996, Steph 1999, Trapp 1994, Trapp et al. 1998, Wachendorf 
1986, Wachendorf et al. 1995, Zellmer et al. 1989, Zellmer 1989, 1993, 1995, 1996, 1997, 
2001, 2005a, 2005b) 
Leider wurden in den nachfolgenden Jahren vielfach die ermittelten Daten und Fakten (Abb. 
1)  ignoriert – insbesondere wenn es um die allgemeine geodynamische Interpretation des Rhe-
noherzynikums ging. Hier soll der Fokus vor allem auf zwei Bereiche gelegt werden, die bei 
der Datierung der sedimentären Einheiten von besonderer Bedeutung sind: Mischfaunen und 
Grauwacke-Gänge.
Abb.1: Vereinfachte Lithologie und Stratigraphie der Harzeinheiten
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In Kalkturbiditen und überraschenderweise auch in Kieselschiefern wurden zahlreiche Con-
odonten-Mischfaunen nachgewiesen (Zellmer 1989, 1995, 1996; Buchholz et al. 1991). Übli-
cherweise dominierten zahlenmäßig die umgelagerten und nicht das wirkliche Alter anzei-
genden Faunenanteile deutlich. Manchmal lag der Anteil der jüngsten, das mutmaßliche Alter 
anzeigenden Conodonten unter 1%. Damit ist klar, dass eine große Anzahl von Conodonten 
erforderlich ist, um das Alter eines Kalkturbidits sowie turbiditischer Lagen innerhalb der Kie-
selschiefer nachweisen zu können. 
Damit sind die Datierungen von Grauwacken mithilfe der unterlagernden Kieselschiefer bzw. 
Flinz-Serien grundsätzlich in Zweifel zu ziehen. Die Conodonten geben nur ein Höchstalter an 
und sind wenig aussagekräftig, wenn es sich um Einzelfunde handelt. Insbesondere die Unter-
suchungen in der Flinzserie der Blankenburger Zone haben gezeigt, dass es sehr wahrscheinlich 
dort keine oberdevonischen Grauwacken gibt. Dies passt zu der Annahme, dass sogenannte 
„Hungerbecken-Sedimente“, wie Kieselschiefer und Flinzkalke, nicht über einen längeren 
Zeitraum im gleichen Ablagerungsraum sedimentieren können, wie die turbiditischen Grau-
wacken. Nachgewiesene synchrone Turbidite sind entweder Kalkturbidite von benachbarten 
Schwellen oder turbiditisch umgelagerte Kristalltuffe.
In den unterkarbonischen Kieselschiefern des westlichen Oberharzes kommen Grauwacken 
bis zu einer Mächtigkeit von 3 m vor, deren Genese zunächst aus o.g. Gründen nicht erklärbar 
scheint. Sorgfältige Kartierarbeiten haben an mehreren Stellen gezeigt, dass diese Grauwacken 
Gangfüllungen sind, die noch unverfestigt in die nicht mehr plastisch verformbaren Kieselsedi-
ment-Serien injiziert wurden (Abb. 2). Da diese postsedimentäre Injektion in der Regel schich-
tparallel, nämlich entlang der weniger verkieselten Tonzwischenlagen erfolgte, ist die Genese 
nur an wenigen Stellen direkt nachvollziehbar. Die dokumentierten Belege sind jedoch eindeu-
tig (Steph 1999). Die Petrographie der Grauwackengänge ist erwartungsgemäß mit derjenigen 
der Kulmgrauwacken vollkommen identisch. Die Existenz von Grauwacken, die älter sind als 
der Kulmtonschiefer, ist für den Oberharz demnach auszuschließen.
Abb. 2: Modell zur Bildung von syndiagenetischen Grauwacke-Gängen am Kontakt zum Kieselschief-
er. Das hier überhöht dargestellte Relief bestand noch zur Zeit der Kieselschieferbildung und wurde 
erst durch die Flysch-Schüttungen ausgeglichen. 
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Wird die vulkanosedimentäre Abfolge des Harzes entsprechend korrigiert dargestellt, ergibt 
sich eine klare Gliederung. Eine initiale Dehnungsphase erreicht nach den ausklingenden Sand-
steinschüttungen des jüngeren Unterdevons ihr Maximum mit dem Aufstieg mitteldevonischer 
Keratophyre und Diabase. Danach schließt sich eine ruhige „Beckenphase“ mit der Entwick-
lung von karbonatischen Schwellensedimenten (Herzynkalke und Riffkalke) sowie Beckensedi-
menten (Ton- und Kieselschiefer, Flinzkalke) an, bevor vom höchsten Oberdevon (nur Ostharz-
Decke) bis zum Kulm (Nordwestlicher Oberharz) eine Flysch-Sedimentation mit Grauwacken 
und Olisthostromen von Süd-Osten her die Beckenentwicklung abschloss (Wachendorf et al. 
1995).
Ein weiteres wichtiges Ergebnis der sedimentologisch-petrographischen und geochemischen 
Untersuchungen ist der Typus des synsedimentären Vulkanismus. Insbesondere für das Un-
terkarbon sind zahlreiche Glas- und Kristalltuffe belegt, die einen intermediären bis sauren 
Vulkanismus anzeigen (Zellmer 1995, Trapp et al. 1998). Schon für das Devon z.B. des Elbin-
geröder Komplexes ist ein mindestens bimodaler Vulkanismus belegt. Im Unterkarbon kom-
men auch intermediäre Tuffe hinzu. Ein solcher Vulkanismus passt schlecht zu der oft pos-
tulierten umfangreichen Entstehung ozeanischer Kruste im Variszikum. Wahrscheinlicher ist 
eine zunächst ausgedünnte und ab dem Oberdevon zunehmend wieder eingeengte kontinentale 
Kruste, die ein ozeanisches Stadium vermutlich nicht erreicht hat. 
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